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Sozioökonomische Auslöser erfordern ein strukturelles Umdenken

DAS NEUE ARBEITEN
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MIT WEM
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Barriere: Unternehmerische Herausforderungen der neuen Welt der Arbeit
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Fünf maßgebliche Einflussfaktoren

Zusammenarbeit auf 
Unternehmensebene 
wird neu organisiert.

Traditionelle Organisations-
strukturen verändern sich.

Arbeit ist nicht länger eine 
Bezeichnung für Ort und Zeit.

Innovations- & 
Wissens-
management 
erlangen neue 
Bedeutung.

Eine Vielzahl von Arbeitsstilen
existiert parallel.
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1. Zusammenarbeit auf 
Unternehmensebene wird 
neu organisiert.

Management-
Impact

IT-
Impact

Gestiegene Komplexität und 
Dynamik beherrschen.

Widerspruch zwischen enger 
Vernetzung und loser Kopplung 
auflösen. 

Notwendigkeit zwischen enger 
Vernetzung (Projektarbeit, Cross- 
Group Collaboration) und sicherer 
Abgrenzung (Compliance) rasch und 
flexibel wechseln zu können.

• Fortschreitenden Arbeitsteilung in besonders 
wettbewerbsintensiven Branchen führt zu 
signifikant sinkender Fertigungstiefe in rasch 
wachsenden Segmenten.

• Ehemals klare Trennlinien zwischen Kunde, 
Lieferant, Partner-Unternehmen und 
Mitbewerber verschwimmen zunehmend 
(Cocreation, Coopetition, Cluster).

• Zentral gesteuerte, unternehmensintern 
ablaufende Innovations- und Produktions-
prozesse werden durch kooperative Prozesse 
(Crowdsourcing, Mashup) ergänzt oder 
abgelöst.

Ökosysteme 

lösen lineare 

Wertschöpfungs-

ketten ab
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2. Traditionelle Organisations-
strukturen verändern sich.

Management-
Impact

IT-
Impact

Personalführung und Kommunikation 
unter der Prämisse, dass ein Teil der 
Mitarbeiter in nicht-traditionellen 
Dienstverhältnissen beschäftigt sind. 

Teamwork und Collaboration- 
Szenarien müssen dynamisch 
abbildbar sein.
Unabhängig vom Dienstverhältnis, 
über Unternehmensgrenzen hinweg.

• Traditionelle Organisationsstrukturen weichen 
vernetzter, projektorientierter Zusammenarbeit.

• Dienstverhältnisse finden zunehmend in flexiblen 
Modellen statt: Angestellte Mitarbeiter, Partner-
Unternehmen, Dienstleister, Zeitarbeiter, 
Projektmitarbeiter, Teilzeit-Mitarbeiter, Berater, 
Freelance Dienstleister

• Hierarchische Kommunikationswege werden 
durch eine projektorientierte Architektur der 
Partizipation abgelöst.

Unternehmen

verwandeln

sich zunehmend

in “Freelance 

Planets”.
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3. Arbeit ist nicht länger eine 
Bezeichnung für Ort und Zeit.

Management-
Impact

IT-
Impact

Zielsysteme
Trust Management
Remote Management
Büro- & Arbeitsplatz-Gestaltung

Mobiler, sicherer Zugriff auf Daten 
und Systeme.

Integrierte Kommunikations-
Infrastruktur (UC)

• Anwesenheits-Zeit verliert gegenüber Arbeits-
Ergebnissen an Bedeutung als Messgröße 
(“ROWE”)

• Zeitliche und örtliche Flexibilität ist nicht nur 
Wunsch des Unternehmens sondern 
zunehmend Forderung der Mitarbeiter. Dahinter 
stehen auf Mitarbeitersseite z.B. die Forderung 
nach mehr Individualität oder nach 
familiengerechtem Arbeiten. 

• Globalisierte und eng vernetzte Strukturen 
erfordern internationales, hochmobiles Arbeiten. 
Und Globalisierung ist heute längst ein top 
Mittelstandsthema in Österreich.

Mitarbeiter 

arbeiten von 

überall, zu jeder 

Zeit.
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4. Innovations- & 
Wissensmanagement
erlangen neue Bedeutung.

Management-
Impact

IT-
Impact

Etablieren und Fördern einer 
Unternehmenskultur, die 
Wissensarbeit unterstützt und 
ermöglicht.

Verknüpfen individualisierter 
Arbeitsumgebungen mit zentraler 
Verwaltbarkeit.

Produktivitätssteigernde IKT-
Umgebungen schaffen.

Verknüpfen von unstrukturierten 
Daten und Prozessen.

• Organisch weiterentwickelte Wissenstrukturen 
lösen statische Knowledge Management Konzepte 
ab. Isolierte Wissensinseln werden durch Offenheit 
und Vernetzung / Teilung von Wissen ersetzt.

• Steigerung der Produktivität durch fortwährende 
Rationalisierung der Arbeitsabläufe ist bei 
Wissenarbeit nicht zielführend. Stellhebel sind vor 
allem Unterstützung von Kommunikation und 
Zusammenarbeit, Kreativität und 
Wissensaustausch.

• Information Overflow bleibt Belastungsmerkmal für 
Knowledge Worker.

Aus Mangel wird 

Überfluss. Neue 

Instrumente sind 

gefragt.
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5. Eine Vielzahl von Arbeitsstilen
existiert parallel.

Management-
Impact

IT-
Impact

Generationengerechte Arbeitswelt 
etablieren.

Angleichen von Arbeitsstilen und 
Kommunikationskanälen.

Medienbrüche verhindern.

Offene Schnittstellen für 
transparenten Austausch über 
Systemgrenzen hinweg.

• Junge Generationen (Gen Y, Z) sind aus Ihrem 
Privatleben eine Fülle sozialer Medien gewohnt und 
erwarten, in modernen Unternehmen vergleichbare 
Arbeitsinstrumente vorzufinden.

• Ältere Generationen bringen Erfahrung und soziale 
Kompetenzen ein. Herausforderung bleibt die 
Vernetzung junge und älterer Gernerationen zu 
einem produktiven Team im Unternehmen.

• Der Generationen-Unterschied erzeugt nicht nur 
auf Arbeitnehmer-Seite Druck auf Unternehmen, 
sondern auch kundenseitig.

Sicherstellen, 

dass nicht nur 

gleichzeitig, sondern 

zusammen 

gearbeitet wird.
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Die Zukunft 
entwickeln.

?
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Strategie

Führung
Unternehmenskultur

Organisation

Personal-
entwicklung

Gebäude, Raum
Arbeitsplatz

IKT
Informations-
management

Recht

Innovations-
management

Neues Arbeiten
Handlungs-

felder
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• Führungsleitbild
• Vertrauen in Mitarbeiter
• Statussymbole: Wegfall / Neudefinition
• “Bei uns geht das nicht, weil...”

• Dienstrechtliche Einschränkungen
• Räumliche Voraussetzungen
• Technologische Unterstützung
• Personalentwicklung / Qualifikation

Implementierung
Herausforderungen & Erfolgsfaktoren

Kulturelle Widerstände

Organisatorische Widerstände

z.B.:
“Eine der Sorgen, die Führungskräfte gegenüber der 
Einführung von Sozialen Medien im Unternehmen haben, ist, 
dass  die Mitarbeiter, die bloggen, ein Wiki befüllen oder 
sonstige Collaboration-Tools  verwenden, „zuwenig Zeit für 
ihren echten Job“ aufwenden. Aber was ist der „echte“ Job 
eines Information Workers?”

Quelle: Harvard Business School
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• Suche, Analyse, Informationsverarbeitung
• Meeting-Effizienz (Vor-/Nachbereitung, Reise)
• Koordination von Projekten
• Teamwork und Zusammenarbeit

• Reisekosten
• Telekommunikations-Kosten
• Energiekosten und CO2-Bilanz
• Druck-/Kopier-Kosten

• Schnelle und bessere Entscheidungen
• Verbesserte Mitarbeiter-Zufriedenheit
• Höhere Markt-Attraktivität
• Optimierte Zusammenarbeit, intern und extern

Die Zukunft messbar machen
Indikatoren

Produktivität
steigern

Kosten
senken

Mehrwert
erzielen

Welchen Impact 
hätte bereits eine

10%ige 
Verbesserung 

in Ihrem 
Unternehmen?

12

Beispielsweise



-  -

Die LTX®-Methode

13

• Die von Franz Kühmayer und Mark Schilling entwickelte und 
eingesetzte LTX®-Methode ist ein strukturiertes Vorgehensmodell in 
Beratungsprojekten zum Themenkomplex “Zukunft der Arbeit”.

• Sie umfasst 
• eine Visionsphase zur Erstellung einer Langfrist-Perspektive, 
• eine Standortbestimmung (u.a. mit den Komponenten 

Arbeitsprofil-Erfassung, Persona-Erstellung, Umfeld-Analyse)
• eine Szenario-Entwicklung und -Optimierung
• und eine daraus abgeleitete Management-Empfehlung.

• Entwickelte Szenarien sind detaillierte Beschreibungen von 
Zusammenarbeits- bzw. Kommunikationssituationen, wie bspw. 
Meetingvor-& nachbereitung, Ablegen & Finden von Dokumenten, 
gemeinsame Bearbeitung von Statusberichten etc. Sie entstehen 
kundenspezifisch entlang einer festgelegten Struktur, die u.a. die 
notwendigen Skills, die Rules of Engagement, die eingesetzte 
Technologie und den Ablauf des Szenarios beschreibt.

• Diese Methode stellt das solide Grundgerüst für ein methodisches 
Herangehen an entsprechende Aufgabenstellungen dar, und wird 
kundenspezifisch adaptiert.
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Vorgehensmodell 
nach der LTX®-Methode
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Visionspapier Statusbericht Bewertete Möglichkeiten
Vorgeschlagene Maßnahmen

Kickoff & 
Visionsphase

Standort-
Bestimmung

Optimierung und
Angleichung an Vision

Exec
Entscheidung

Maßnahmen
Projekte

I. II. III. IV. V.

Aktueller Status

Arbeits- & Rollenprofile

Abstraktion: Personas

Zusammenarbeits- & 
Kommunikations-Szenarien

Künftige Perspektive

Arbeits- & Rollenprofile

Abstraktion: Personas

Zusammenarbeits- & 
Kommunikations-Szenarien

Verabschiedetes
Maßnahmenpapier

! !



Strategie

Führung
Unternehmens-

kultur
Organisation

Personal-
entwicklung

Gebäude, 
Raum

Arbeitsplatz

IKT

Informations-
management

Recht

Innovations-
management Neues Arbeiten

Handlungs-
felder

Status erheben
Zielbild entwickeln   ]
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Beratungsmodell 
und Vorgehensweise

Workforce Analyse
Unternehmensdemographie 

Mobilitätsprofil
Work Scenarios

Externe Analyse
 Fokus Interviews

Impact-Analyse
Kennzahlen, Bewertung
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Ergebnisse
• Standortbestimmung

• Perspektive
Zielbild

• HeatMap:
Aktuelle Handlungs-
felder

• Management 
Empfehlung

• Projektisierung der 
Handlungsfelder

✓ Einhei
tliche

 Sicht 
auf Si

tuatio
n

✓ Gemeinsam
es Zielbild

✓ Bewertung
skriterie

n

✓ Entsch
eidungsg

rundlage

✓ Weitere
 Vorge

hensw
eise
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Franz Kühmayer 
blickt auf jahrelange Erfahrung in Führungs- & 
Management-positionen in internationalen Konzernen 
zurück. Er hat an der Technischen Universität Wien, an 
der Kellogg School of Management Chicago und an der 
University of Washington studiert. Kühmayer wurde zu 
einem der besten Marketingleiter Österreichs gewählt. 
Er ist Gründer und Eigentümer der Unternehmens-
beratung Reflections Research & Consulting,  
Trendforscher am Zukunftsinstitut und Mitbegründer des 
Österr. Institutes für Zukunft der Arbeit. Er unterrichtet 
an mehreren Fachhochschulen und publiziert 
regelmäßig. 

Mark Schilling 
ist seit 1993 als Unternehmer und Führungskraft tätig. 
Seine Schwerpunkte liegen in den Bereichen 
Kommunikation, Zusammenarbeit sowie Jugend und 
Generationen. Er hat an der Wirtschaftsuniversität Wien 
Executive Management und Change Management 
studiert und mit MBA abgeschlossen. Mark Schilling ist 
geschäftsführender Gesellschafter der Box Consulting 
Unternehmensberatung und Mitbegründer des Österr. 
Institutes für Zukunft der Arbeit. Er unterrichtet an der 
FH Eisenstadt im Studiengang Informationsberufe und 
arbeitet mit einer der größten Jugendagenturen des 
Landes.
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Thematisch: Klarer Fokus auf Zukunft der Arbeit
Multiplikator: Nachgefragte Experten
Methodisch: Erfahrene Unternehmensberater

Unternehmensberatung

Kundenliste auszugsweise:

Microsoft, Vodafone UK, Bayer Healthcare, Telekom 
Austria, Mobilkom Austria, Raiffeisen Informatik, REWE, 
u.v.m.

Vorträge

Zahlreiche Präsentationen und Workshops, z.B. CEO 
Symposium “Future of Work”, Erstes Deutsches 
Arbeitsmarktforum, CIO Kongress, Eckes Granini, Würth 
Personalkongress, u.v.m.

Publikationen

Future of Work, 2007
Zukunft der Bildung, 2008
Das Neue Arbeiten, 2010
The Futurepreneur, 2011
Zahlreiche Beiträge in Studien und Publikationen
Social Media: Blog, Twitter, Facebook

Presse-Coverage
auszugsweise:

ORF OE1 - Das Büro ist, wo ich bin
Computerwelt - Was Manager beherrschen müssen
NÖ Nachrichten - Beruf fürs Leben gibt es nicht mehr
Die Wirtschaft - Land der Hämmer, zukunftsreich?
Die Presse - Arbeitsplatz der Zukunft: Offen, flexibel
Kurier - Umrisse neuer Lebens- & Arbeitswelten 
Medianet - Manager aufgepasst!

Beraterprofil 
Kompetenz
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